da i 


Thorne 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächftfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 
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Inſerate werden angenommen in der 


Inſertionspreis 


1385. 


Sonnabend den 8. Auguſt 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Begründung des Geſetzentwurſs über die 
Organiſation des Handwerks. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Begründung zu dem 
Geſetzentwurf über die Organiſation des Handwerks. In der⸗ 
ſelben wird zunächſt die Wirkung der bisherigen Innungsgeſetze 
dargelegt. Von den bisher gebotenen Handhaben habe der Hand⸗ 
werkerſtand vornehmlich in Nord⸗ und Mitteldeuiſchland zu jeiner 
Wiedererſtarkung und einer zweckentſprechenden Ordnung feiner 
Verhäliniſſe einen ziemlich ausgedehnten Gebrauch gemacht. Die 
Annahme aber, daß fi der überwiegende Theil der Handwerker 
den fakultauiven Innungen anſchließen werde, habe ſich als irrig 
erwieſen. In den breiten Schichten des Handwerkerſtandes jet 
der Gemeinfinn augenſcheinlich nicht lebendig genug. Soweit 
das vorhandene ſtatiſtiſche Material reiche, könne angenommen 
werden, daß nur etwa ein Zehntel ſämmtlicher Handwerker den 
Innungen beigetreten iſt. Der Entwickelungsgang habe zu der 
Ueberzeugung geführt, daß jede Organiſation des Handwerks fo 
lange des rechten Erfolges entbehren müſſe, ale fie auf dem 
Boden der Freiwilligkeit geſtellt ſei. Wenn die königliche Staate⸗ 
regterung, heißt es weiter, ſich hierbei in Uebereinſtimmung mit 
weiten Kreiſen des Handwerkerſtandes, insbeſondere mit den Ver⸗ 
tretungen des organiſitten Handwerks, befindet und ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, den Weg der zwangsweiſen Zuſammenfaſſung des 
Handwerks zu betreten, ſo vermag ſie auf der anderen Seite 
nicht der namentlich von dem organiſirten Handwerk unterſtützten 
Forderung der Wiedereinrichtung des Befähigungsnachweiſes als 
der allgemeinen Vorausſetzung für den Beginn des handwerks⸗ 
mäßigen Betriebes zu entſprechen, da ſie ſich weder von der 
Zweckmäßigkeit, noch von der Durchführbarkeit dieſer Maßregel 
überzeugen kann. Die in der Sache liegenden großen Schwierig⸗ 
keiten, welche bei den Aufgaben des vorliegenden Entwurfs zu 
überwinden find, würden übrigens auch bei einer gegentheiligen 
Auffaſſung dringend davon abrathen, eine die Intereſſen des 
Handwerks jo tief berührende und felbſt in den Kteiſen der Be: 
thetligten ſtrittige Frage gleichzeitig mit der vorgeſchlagenen Or⸗ 
ganttation zur Erledigung bringen zu wollen. — Im Anſchluß 
daran wird die vorgeſchlagene Organiſation eingehend erörtert 
und alsdann den gegen eine Zwangsorganiſation des Hand⸗ 
werks erhobenen Bedenken auf Grund ſtattgefundener ſtatiftiſcher 
Erhebungen entgegengetreten. Dieſe Bedenken find: die Unmög⸗ 
lichkeit der Abgrenzung des Handwerksbetriebes gegen andere 
Gewerbebetriebe und die Schwierigkeiten, welche ſich aus der 
örtlichen Vertheilung des Handwerks ergeben. Bei den erwähnten 
Erhebungen iſt nur auf ca. 1000 ſolcher Betriebe, in denen der 
Regel nach mehr als 5 Hilfsperſonen beſchäftigt werden, nur 
ein Fall vorgekommen, in dem es zweifelhaft war, ob man es mit 
einem handwerksmäßigen oder fabrikmäßigen Beirtebe zu thun 
habe. Auch bezüglich des zweiten Bedenkens hat die Erhebung 
ergeben, daß die Janungsausbildung bei umſichtiger Durchfüh⸗ 
rung fo wird erfolgen können, daß fie die überwiegende Zahl der 
Handwerker umfaßt. Die weſentliche Bedeutung der geplanten 
Organiſation wird darin zu erblicken ſein, daß mit ihr dem 
Handwerkerſtand ein feſter Boden gewonnen wird, auf welchem 
er den Kampf gegen die Mißſtände ſeiner Lage, an welchen er 
gegenwärtig krankt, mit vereinten Kräften aufnehmen kann; von 
dem an den Beſtand und die Thätigkeit der Innung anknüpfenden 
genoſſenſchaftlichen Leben darf erhofft werden, daß es in erheb⸗ 

Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
(Nachdruck verboten.) 


— 


(8. Fortſetzung.) 
„Ich weiß nicht, ob ſo ein Fall in einem Geſetze vorge⸗ 
ſehen iſt,“ ſagte er. „Aber das weiß ich, wo kein Kläger if, 
auch kein Richter. Und ich denke nicht daran, mich da⸗ 


rüber zu beklagen, ich weiß, daß mein Junge keine beſſere 


welches Euer 


der meine ſein? 


Mutter finden könnte.“ 

„Aber ſpäter — Sie find ſehr wohlhabend, Lippert — 
welches der Kinder wird Ihr Erbe ſein?“ 

Wieder lachte der Müller. 

„Darüber wollen wir uns jetzt ſchon den Kopf zerbrechen? 
Vorläufig gedenke ich noch zu leben — lange und gut zu 
leben, — und kommt Zeit, kommt Rath! Solche kleine 
Krabben berändern ſich merkwürdig, in ein paar Jahren wird 
fi vielleicht unverkennbar herausſtellen, welches mein und 
unge iſt. Und wenn nicht — nun, wir werden 
ſchon ein Abtommen finden, wobei keins der Kinder zu kurz 
komm. lebt, Marianne, möchte ich mir das kleine 
Gefindel 8 anſehen! Was meinſt — welcher könnt wohl 


D, fragen, e mich nicht! Ich weiß es nicht — einmal 
denk' ich, das it mein Kind! das andere Mal mein’ ich, der 
andere it's! Wie viele 
Wiege gekniet und den lieben Herrgott angefleht, er möge Er⸗ 
barmen mit mir haben und mir ein Zeichen geben. Zehn 
Jahre meines Lebens möcht' ich darum geben, wenn ich dem 
Andrees ein Kind in den Arm legen und ſagen könnte: biejer 
gehört uns!“ 

„Sie brach in ein leidenſchaftliches Schluchzen aus, das 
ihren ganzen ſchmächtigen Leid erſchütterte. Und nun ſah er 


N 


r e VER a 


Tage und Nächte hab ich am ber, 
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lich höherem Grade als dies bisher der Fall war, bei dem Hand⸗ 
werker die Geneigtheit und die Fähigkeit zur Begründung und 
richtigen Ausnutzung von Wirihſchaftsgenoſſenſchaften befördern 
und allmählich dahin führen wird, daß die Innung durch die 
Zuſammenfaſſung der finanziellen Mittel und der perſönlichen 
Leiſtungsfähigkeit ihrer Mitglieder wirthſchaftlich hinreichend er⸗ 
ſtarkt, um nicht nur die erſten Schwierigketten bei der Bildung 
von Genoſſenſchaften überwinden zu helfen, ſondern auch eine 
rationelle Leitung der entſtandenen Genoſſenſchaſten zu gewähr⸗ 
leiſten. Ein entſcheidender Werth iſt der Wirkſamkeit der Or⸗ 
ganiſation auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens beizulegen. Die 
Vertretung, welche durch die verichiebenen Stufen der Organiſa⸗ 
tion geſchaffen wird, giebt dem Handwerkerſtande die Sicherheit, 
daß bei allen weiteren Schritten der Geſetzgebung, die das Hanb⸗ 
werk berühren, und bei den Maßnahmen der Behörden der Ge⸗ 
werbeverwaltung nicht ohne Berückfichtigung der Anſchauungen 
und Wünſche der unmittelbar betheiligten Sachverſtändigen vor⸗ 
gegangen wird; daneben iſt denſelben Organen durch die ihnen 
eingeräumten Selbſtverwaltungsbefugniſſe die Möglichkeit gegeben, 
die vereinten Kräfte durch Begründung, Förderung und Pflege 
einer Reihe von Einrichtungen und Maßregeln für die Hebung 
des Handwerks in fittlicher und materieller Beziehung nutzbar zu 
machen. Die in dem Entwurfe vorgeſchlagene Organiſatton läßt 
weder die Entſtehung der Mißſtände befürchten, welche bei dem 
Verfalle des Zunftweſens hervorgetreten find, noch befindet ſie 
ſich in einem Widerſpruch mit den Grundlagen der heutigen 
Gewerbeverfaſſung. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Der bayeriſche Zentrums führer Schädler fol 
in einer Verſammlung zu Neuſtadt erklärt haben, nach Artikel 
59 der Reichsverfaſſung müßten wir eigentlich noch mehr 
Soldaten haben als gegenwärtig; die alten Schlacht⸗ 
ſchiffe müßten erneuert werden, denn wenn z. B. ſein 


Rock zerriſſen ſei, müſſe er ſich ja auch einen neuen machen 


laſſen. Auch müſſe, ſoweit es die Volkskraft vertrage, immer 
für neuen Schutz unſerer Küſten, für den Schutz der Deutſchen 
im Auslande, die ein Vermögen von 900 Millionen Mark be⸗ 
fitzen, geſorgt werden. — Die „Voſſ. Ztg.“, die es nicht verſtehen 
will, wenn jemand für nationale und nicht blos für eigen⸗ 
nützige Intereſſen eintritt, bemerkt hierzu höhniſch: „Will das 
Zentrum alſo doch regierungsfähig werden?“ 

Es iſt jetzt die Zeit der Kongreſſe. In Berlin haben 
die Friſeure und die Schneider getagt, in Stettin die Tapezirer, 
in Wiesbaden die Gaſtwirthe, in Mannheim die Fleiſcher. In 
München hat der dritte internationale Kongreß für Pfychologie 
Ratigefunden. Ferner waren die Anthropologen verſammelt, und 
ſo fort in infinitum. 

Das Petroleum⸗Weltmonopol wird heute wieder 
beſtritten. Die „N. Börſ.⸗Zig.“ behauptet, es hätten zwar die 
Firmen Poth in Mannheim und Raſſow, Young u. Co. in 
Bremen fufionirt. Es jet aber garnicht daran zu denken, daß 
die beiden Firmen ſich mit der amerikaniſchen Standard Oil⸗ 
Company in ein Kartell verhältniß einlaſſen würden. Weitere 
Klarſtellung bleibt abzuwarten. 

In Spanien iſt es wieder einmal zu einer Steuer⸗ 
revolte gekommen. In der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch 


erſt, wie mager und ſchmal ſie geworden war — eine Ahnung, 
wieviel die Frau ſchweigend gelitten und getragen, kam über 
ihn. i 
„Na, na, nimm's nicht ſo ſchwer, beruhige Dich!“ verſuchte 
er zu tröſten! „Ich verſpreche Dir: ich will Dich niemals 
wieder durch eine Frage quälen. Du meinſt wohl, ich kann 
nur allein mich lieb haben, aber ich ſag Dir, Marianne: dieſe 
beiden Kinder ſollen mir gleich lieb ſein — keinen Unterſchied 
will ich machen, ſo lange ich lebe! Von mir ſollſt Du nie 
eine Ungelegenheit haben — niemals ein Wort des Vorwurfs 
hören! Und nun ſei ruhig — ich bitt Dich!“ 

Die junge Frau richtete ſich auf und trocknete ihre Thränen. 
Der Zuſpruch des Mällers that ihr unausſprechlich wohl, es 
waren die erſten lindernden, tröſtenden Worte, die ihr zu theil 
wurden. Monatelang hatte fie ſtill die Qual mit ſich herum: 
geſchleppt. 

Unter ſeinem Zuſpruch war es ihr, als ließe ein bis zur 
Unerträglichkeit geſteigerter Schmerz plötzlich nach. Sie that 
einen tiefen Athemzug, die Arme ſanken ihr wie in wohliger 
Erſchlaffung herab, und über ihr vergrämtes Geſicht ging es 
wie der Schatten eines Lächelns. 

„Das find ja ein paar prächtige, kleine Kerle!“ ſagte der 
Müller, mehr um ihre Freude, als um ſeiner eigenen Empfin⸗ 
dung Luft zu machen. 

„Nicht wahr? Man muß fie lieb haben!“ 

„Und einer fieht aus wie der andere, zum Verwechſeln 


find fie !” 


„O nein, jetzt kann ich fie ſchon ganz gut unterſcheiden,“ 
berichtigte fie Seine Anfiht. „Jetzt könnte es mir nicht mehr 
paffiren, daß ich ſie verwechſele. Sehen Sie, dieſer hier iſt 
der Rudolf, und dieſer Schelm heißt Martin.“ 

„Ich könnte fie nicht unterſcheiden, ich find’, daß fie fich 
gleichen wie ein Ei dem anderen.“ 


durchzog ein Haufen von etwa 50 mit Flinten bewaffneten Indi⸗ 
viduen die Umgebung von Valencia und ſchoß auf die Steuer⸗ 
beamten. Die Polizei, welche gegen die Tumultuanten ausrückte, 
wurde mit Flintenſchüſſen empfangen. Vier Petſonen wurden 
verwundet, darunter eine Frau ſchwer. Andere bewaffnete 
Haufen durchzogen in gleicher Weile verſchiedene Dörfer. 
Kavallerie wurde gegen dieſelben entſandt und zerſtreute fie. 
Man glaubt, daß die Banden von der republikaniſchen Partei 
gebildet worden find. Einige Verhaftungen find vorgenommen. 
— Nach einer ſpäteren Meldung aus Madrid ſetzt eine der in 
Valencia aufgetauchten Aufrührerbanden ihren Rückzug auf das 
Gebirge fort und wird von der Gendarmerie und einer Kavallerie⸗ 
Abtheilung verfolgt. Sie ſteht unter Führung eines Arztes Ber⸗ 
narbo Toledo, des Bruders eines Führers der kubantſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen. 

Von Zeit zu Zeit taucht das Gerücht auf, die Königin 
von England gedenke zu Gunſten des Prinzen von Wales 
abzudanken. Auch neuerlich war wieder davon die Rede. Natür⸗ 
lich iſt nichts daran. 

In England wird darauf aufmerkſam gemacht, daß zum 
etſten Male ſeit Jahrhunderten der Vatikan von einer Ver⸗ 
mählung in der engliſchen Königsfamilie Notiz genommen hat. 
Leo XIII. ſchickte der Prinzeffin Maud von Wales als Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk ein goldenes Armband in antikem Style, beſetzt mit 
einer kunſtvollen Kamee. 

Der Streit zwiſchen England und Brafiltien um die Inſel 
Trinidad ſcheint beendet. Auf dem Umwege über Liſſabon 
kommt die Nachricht, daß England die Souveränität Brafiliens 
über Trinidad anerkenne. 

Das Holleway⸗Gefängniß, in welchem Jameſon 
und Genoſſen gaſtliche Aufnahme gefunden haben, ſcheint 
für dieſe ein fideles Gefängniß zu ſein. Für ihre Bequemlich⸗ 
keit iſt durch ein komfortables Meublement geſorgt, das gute 
Freunde geliefert haben. Ihre Mahlzeiten beziehen ſie aus einem 
benachbarten Hotel; auch ein guter Trunk iſt ihnen geſtattet. 
Sie dürfen nach Belieben Beſuche empfangen; fie können ſchreiben 
und leſen, was ſie wollen, da fie in dieſer Hinficht keiner Kon⸗ 
trole unterliegen. Mit den übrigen Gefangenen kommen fie 
nicht zuſammen. Wenn dies die Behandlung der zweitklaſſigen 
NR ift, wie gemüthlich muß es da erſt die erſte Klaſſe 
haben! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Auguſt 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer leidet, wie aus Schloß Wil: 
helmshöhe gemeldet wird, an einer leichten katarrhaliſchen Hals⸗ 
affektton und hat daher die Reiſe nach Weſel, Ruhrort und 
Eſſen auf ärztlichen Rath aufgeben müſſen. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin wird dieſe Reiſe aber programmmäßig ausführen und 
dabei vom Prinzen Heinrich als Vertreter des Kaiſers begleitet 
fein. Das ganze, zur Reiſe befohlen geweſene kaiſerliche Gefolge 
wird ſich dem Gefolge der Kaiſerin anſchließen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ heute in Potsdam am 
Sarge des Kaiſers Friedrich zur Erinnerung an die Schlacht bei 
Wörth einen Kranz mit Schleife niederlegen. 

— Kaiſer Wilhelm hat von der Nordlandsfahrt den Ent⸗ 
wurf zu einem neuen Gemälde mitgebracht, welches den Schutz 

„O nein! der Rudolf wird braun, ſein Haar hat in den 
letzten Wochen ſtark gedunkelt.“ 

„Der könnt' mir gehören, Marianne!“ 

„Ich hab ja auch braunes Haar, Lippert!“ 

„Und der Blonde könnt' ſeinen Goldkopf von meiner Frau 
haben.“ 

„Mein Andrees iſt auch blond.“ 

„Sie ſchwiegen eine Weile, dann ſagte der Müller: „Laſſen 
wir das Räthſelrathen, es kommt dabei doch nichts heraus! 
Aber ein Koſtgeld mußt nehmen für meinen Jungen, anders 
thu ich es nicht.“ 

„Das iſt mir recht, 
mit ihm ſprechen.“ 

a ne Marianne, will ich gehen, und ich dank Dir!“ 

„Ste haben keine Urſache dazu, Lippert!“ 

„Doch, doch! Und ich darf doch ab und zu mal wieder⸗ 
kommen?“ 

„Freilich, das iſt Ihr Recht!“ 

Sie reichten ſich die Hände. Der Müller hielt die der 
jungen Frau etwas länger in der ſeinen, als gerade nöthig 
war, und ſchaute mit heißen Augen in ihr Geſicht. Sie aber 
zog ihre Hand zurück und machte ſich mit den Kindern zu 
ſchaffen. — — 

Andrees Schreiner beſorgte auf ſeinem Winteracker die 
Weizenausſaat. Es war ruhiges und windſtilles Wetter, und 
wie der Mann langſam mit regelmäßigem Schritt in den 
Ackerfurchen dahin ſchritt und die goldenen, ſchweren Körner 
zu beiden Seiten ausſtreute, hatte er ſeine Freude daran, wie 
gleichmäßig fie auf die weiche, locker geeggte Erde fielen. Das 
war ſchönes Saatwetter und ſchöner Boden, das beſte Stück 
ſeiner ganzen Befitzung, daraus konnte etwas werden! 5 


ſchon des Andrees wegen, ich werd' 


Fortſezung folgt.) 
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der Kunſt und Induſtrie durch die Armee darſtellt. Das Bild 
iſt nahezu vollendet, mit der Ausarbeitung einiger Details tft 
Profeſſor Knackfus beauftragt worden. Manz hofft, daß das 
Werk demnächſt der Oeffentlichkeit übergeben werden wird. 

— Fteiherr v. Stumm weilt gegenwärtig ale Gaſt der 
Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichshof bei Kronberg. 

— Es wird jetzt die Errichtung eines Denkmals für die 
ſo heldenmüthig mit einem Hurrah auf den Kaiſer in den Tod 
gegangene Beſatzung des Kanonenbootes „Iltis“ angeregt. Nach⸗ 
dem für die Hinterbliebenen der verunglückten Seeleute in ge⸗ 
nügender Weiſe geſorgt ſein wird, dürfte auch dieſer Gedanke 
wohl auf einen fruchtbaren Boden fallen. 

— Die „Voſſ. Zig.“ findet es befremdend, daß eine amt⸗ 
liche Aufklärung über die Urſachen des Untergangs des Kanonen⸗ 
boots „Iltis“ noch nicht erfolgt iſt, trotzdem bereits 6 Tage ſeit 
dem Eintreffen der erſten Meldungen vergangen find. 

— Die Rhederei des franzöfiſchen Schiffes „General 
Chanzy“ hatte an den Kommandanten der „Gefion“ 10 000 
Franks zur Vertheilung unter die Mannſchaften geſandt. Der 
Kommandant hat die Geldſumme an die Rhederei zurück⸗ 

eſandt. 
e — Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität Göttingen 
v. Wilamowitz Möllendorff, Schwiegerſohn Mommſens, hat einen 
Ruf nach der Univerfität Berlin erhalten und angenommen. 
Nächſten Oſtern tritt er feine hiefige Stellung an; v. Wilamowitz 
iſt Philologe. 

— Die bekannte Autorität für Nervenkrankheiten, Profeſſor 
Mendel, iſt dem „Vorwärts“ zufolge nach Petersburg zum 
Zaren berufen worden und wird am Dienftag wieder hierher 
zutückkehren. Der „Vorwärts“ betont, dieſe Nachricht aus einer 
Quelle zu haben, die fich bezüglich intimer ruffiſcher Staatsan⸗ 
gelegenheiten ſtets zuverläffig erwieſen habe. (?) 

— Der Erſte Staatsanwalt in Breslau hat die von ihm 
eingelegte Revifion gegen das Urtheil, durch welches die März 
nummer des „Vorwärts“ freigegeben war, zurückgezogen. 

— Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Arbeiterzeiiung“ ſchreibt, 
daß der Abgeordnete Eugen Richter bei den nächſten Reichstags⸗ 
wahlen in Hagen nicht mehr kandidiren will. Die Zentrums⸗ 
partei hat ihm bedeutet, daß er wegen ſeiner Haltung beim 
Jeſuitenantrages, ihre Stimme nicht wieder erhält. Ohne die 
a des Zentrums würde er aber zweifellos unter⸗ 
tegen. 

— Der deutſche Gaſtwirthstag zu Wiesbaden beſchloß, die 
Beſeitigung der preußiſchen Betriebsſteuer anzuſtreben und eine 
reichsgeſetzliche Feſtlegung der Polizeiſtunde auf mindeſtens 12 
Uhr zu verlangen. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ iſt der Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsvertrag zwiſchen Deutſchland und Uruguay am 3. Juli von 
Uruguay gekündigt worden und tritt am 1. Auguſt 1897 außer 
Kraft. 

— Die Fritz Friedmannſche Broſchüre über den Fall Kotze 
wird ſelbſt von der Pariſer Preſſe allgemein für eine Enttäuſchung 
für diejenigen, die ſich auf prickelnde Enthüllungen und Skandal⸗ 
neuigkeiten aus der Hofwelt gefaßt gemacht hauen, erklärt; auf 
den 220 Seiten der Schrift kommt nicht eine einzige intereſſante 
Thatſache vor. Der „Temps“ ſagt: „Alles iſt nur aufgewärmte 
Koſt; es iſt keine unbekannte Thatſache, keine erheiternde Anekdote 
in dem Werk.“ 

Weſel, 6. Auguſt. Die Königin der Niederlande hat den 
Ordonnanz⸗Offizter von Sucktelen entſandt, um die Kaiſerin und 
den Prinzen Heinrich morgen zu begrüßen. Die Miniſter Dr. 
von Boetticher und Thielen find hier eingetroffen. Der Miniſter 
des Innern Freiherr v. d. Recke wird hier erwartet. 

München, 6. Auguſt. Der Hof⸗Oberbaurath Julius Hof⸗ 
mann, welcher an der Erbauung der bayeriſchen Königsſchlöſſer 
hervorragend betheiligt war und auch die neue Gedächtnißkirche 
für den verſtorbenen König Ludwig H. am Starnberger See 
errichtet hat, iſt geſtern geſtorben. 

Saarbrücken, 6. Auguſt. Das auf dem Rothen Berge bei 
Spichern für die im letzten Kriege vom 5. Brandenburgiſchen Infan⸗ 
terie-Regiment Nr. 48 Gefallenen errichtete Denkmal wurde heute 
unter großer Betheiligung der Saarbrücker und reichsländiſchen 
Bevölkerung enthüllt. Das Regiment hatte eine Deputation 
entſandt. 


Ausland. 

Wien, 5. Auguſt. Der berühmte Kliniker Profeſſor 
Schröter, wurde, als er nachts nach dem von ihm begründeten 
Tuberkuloſenheim im offenen Wagen fuhr, von Strolchen ange⸗ 
fallen und zwar in der Nähe von Mayerling. Die Strolche, 
welche den Pferden in die Zügel fielen, waren unbewaffnet, 
und es gelang daher dem Kutſcher dadurch, daß er auf die 
Pferde einhieb, die Angreifer bei Seite zu drängen. Profeſſor 
Schröter iſt unverletzt. Der Anfall iſt wahrſcheinlich ein 
Racheakt. 

Nom, 5. Auguſt. Die „Riforma“ ſtellt mit dem heutigen 
Tage ihr Erſcheinen ein. 

Nom, 6. Auguſt. Für die Freilaſſung der noch in ſeinen 
Händen befindlichen italieniſchen Gefangenen fordert König Menelik 
von Abeſſynien 5 Millionen Franks. 

Nom, 8. Auguſt. Nach einer Erklärung des Leibarztes 
wird der Papſt in drei Tagen wieder völlig hergeſtellt ſein; 
der Grund ſeiner Unpäßlichkeit war lediglich Ueberanſtrengung. 

Brüſſel, 6. Auguſt. Bei der geſtern fortgeſetzten Verhand⸗ 
lung im Prozeß Lothaire verlas der Generalſtaatsanwalt die 
Anklageſchrift. Der öffentliche Ankläger erkannte die Richtigkeit 
der Stockes gemachten Vorwürfe an und bemühte ſich herauszu⸗ 
finden, ob das Verfahren Lothaires rechtmäßig geweſen ſei; 
ſchließlich, führte er aus, Lothaire hätte in gutem Glauben und 
im Zuſtand berechtigter Vertheidigung gehandelt; er befürworte 
daher die Freiſprechung des Angeklagten. — In der heutigen 
Verhandlung im Prozeß Lothaire konſtatirte der Vertheidiger 
Graux, daß Lothaire bisher keinen Ankläger gefunden habe. Er 
hätte die Abſicht gehabt, auf ſeine Vertheidigungsrede zu ver⸗ 
zichten, doch halte er es für erforderlich, die Schuld des Stockes 
zu beweiſen und die Handlungswetſe Lothaire's dadurch zu be⸗ 
leuchten. Stockes ſei nur ein mächtiger, von Deutſchland prote⸗ 
girter Händler geweſen. Wir wiſſen — ſo äußerte ſich Graux 
weiter —, daß ein in der deutſchen Reichskanzlei ſelbſt verfaßter 
Brief Glauben machen wollte, Lothaire habe aus Konkurrenzneid 
den Stockes ermordet. Pulver: und Waffenverkauf jet die einzige 
Einnahmequelle für ihn geweſen; an dem Tage, wo die Araber 
vertrieben oder unterdrückt wären, hätte der Handel aufgehört. 


Stockes hätte alſo ein Jatereſſe gehabt, die Araber gegen den 
Kongoſtaat zu unterftügen. 

Belgrad, 5 Auguſt. Aus politiſcher Rachſucht über⸗ 
fielen die Dorfbewohner von Rogojevce den dortigen fort: 
ſchrtttlichen Gemeindevotſtand Stepovio und ſchlugen ihn mit 
Knütteln todt. 


Provinzialnachrichten. 

6) Gollub, 6. Auguft. (Verhinderte Parzellirung. Holzgeſchäft.) 
Das nahe an der Stadt gelegene Rittergut Adlig Liſſewo, das einem 
Konſortium von vier Herren gehört, ſollte parzellirt werden. Schon 
waren Feuerſtellen an einzelnen Stellen eingerichtet, da traf behörd⸗ 
licherſeits die Verfügung ein, daß die Genehmigung zur Parzellirung 
ſo lange verſagt werden müſſe, bis die Beſitzer des Gutes ſich verpflichtet 
hätten, 5000 Mark zur Beſtreitung der Schulunterhaltungskoften als 
Kaution zu hinterlegen. Jetzt beabſichtigen nun die Eigenthümer, das 
Out im ganzen zu verkaufen. — Das Holzgeſchäft in dieſer Gegend iſt 
in dieſem Jahre ein ganz bedeutendes. Die drei Dampfſchneidemühlen 
ſind übervoll beſchäftigt und ſenden täglich mehrere Waggonladungen 
nach Schönſee zum Zwecke der Weiterverladung. 

Culm, 5. Auguft. (Inſpizirung. Bürgermeiſterſtelle.) Am 25. d. 
M. findet hier die Inſpizirung der ſämmtlichen, im Umkreiſe von 
30 Kllometer ſtationirten Gendarmen durch Herrn General der Infan⸗ 
terie v. Rauch ftatt. — Herr Bürgermeiſter Steinberg hat ſich um die 
Bürgermeiſterſtelle zu Sprottau beworben, und fteht mit vier anderen 
Kandidaten auf der engeren Wahl. 

Culm, 5. Auguſt. (Die neuerbaute Genoſſenſchaftsmolkerei Gr. 
Lunau) iſt bereits unter Dach. Die Dampfmaſchine wird in den nächſten 
Tagen von der Gewerbe⸗Ausſtellung nach Lunau gebracht worden. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 6. Auguft. (Leichenfund. 
Unfall beim Turnen. Rothlauf.) Die Leiche des ertrunkenen Kauf 
mannslehrlings Gärtz aus Niederausmaaß wurde am Sonnabend in 
der Nähe der Badeanſtalt gefunden. Die Beerdigung fand am Mittwoch 
ſtatt. — Für die Schule zu Roßgarten war kürzlich ein Reck angefertigt 
worden, welches inſofern nicht vorſchriftsmäßig war, als der Splint zur 
Befeſtigung der Reckſtange an den Holmen fehlte. Als neulich der 
Sohn des erften Lehrers am Reck turnte, ſchlug die Stange aus und 
der Knabe fiel mit dem Geſicht derartig zur Erde, daß das Naſenbein 
zertrümmert, die Lippen zerquetſcht wurden, auch die Augen Verletzungen 
davontrugen. Da gleich in der Herzog'ſchen Klinik in Graudenz Hilfe 
geſucht wurde, ſcheint die größte Gefahr abgewendet zu ſein, doch iſt zu 
fürchten, daß eine Sprachflörung oder eine Störung der geiſtigen Kräfte 
zurückbleibt. — Der Rothlauf tritt unter den Schweinen wieder ſtark 
auf. Einem Beſitzer in Kl. Lunau fielen ſämmtliche Schweine. 

Schwetz, 5. Auguft. (Verbrüht.) Am Donnerſtag fiel auf dem 
Anſiedelungsgute Pniewno die dreijährige Tochter Hulda des Anſiedlers 
Winkler vom Stuhl in einen Keſſel heißen Waſſers, welches die Mutter 
zum Waſchen neben den Tiſch geſtellt hatte. Der Tod des Kindes trat 
nach zwölf Stunden ein. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 5. Auguſt. (Schäden des letzten 
Unwetters.) Die Mittheilung über das Unwetter iſt noch dahin zu er⸗ 
gänzen, daß durch die Hagelſtücke Vögel, darunter Störche, ja ſogar 
junge Kälber erſchlagen worden find. Erſt jetzt läßt ſich der Schaden 
ganz überblicken. 

Löbau, 6. Auguft. (Verſchiedenes.) Vor einigen Wochen 
wurden auf dem Gute Tinnwalde mehrere Stücke Vieh von einem tollen 
Hunde gebiſſen. Jetzt iſt bei den gebiſſenen Thieren die Tollwuth aus⸗ 
gebrochen, ſodaß mehrere Stücke ſchon getödtet werden mußten. — Ein 
größerer Erweiterungsbau wird an dem früheren Kloſter des hl. Vincenz, 
dem jetzigen Krankenhauſe der barmherzigen Schweſtern, ausgeführt. 
Die Koſten belaufen ſich auf 30000 Mk. — An der evangeliſchen Kirche 
ſoll ein neuer Thurm aufgeführt werden, da der jetzige Glockenthurm 
zuſammenzufallen droht. Der Anſchlag verlangt eine Summe von 
2 Mk.; es kann jedoch mit dem Bau noch nicht begonnen werden, 
da die vorhandenen Mittel nicht binreichen. — Hier bat ſich unter dem 
Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Dr. Rzepnikowski ein polniſcher 
Turnverein „Sokol“ gebildet, der bereits 150 Mitglieder zählt. — Am 
letzten Sonntag feierte der heſige Männerturnverein ein großes Sommer⸗ 
feſt, wozu auch die Nachbarvereine Dt. Eylau und Neumark erſchienen 
waren. Die Muſik wurde von der Kapelle der 44er aus Dt. Eylau 
ausgeführt. 

)( Krojanke, 6. Auguſt. (Berſchiedenes.) Dem Vernehmen nach 
wird im Anſchluß an die von dem Kreiſe Wirſitz und ſeinen Intereſ⸗ 
ſenten vor ca. 2. Jahren eröffnete Kleinbahn Weißenhöhe—Lobſens eine 
Zweigbahn erbaut werden. Dieſelbe ſoll, von Weißenhöhe ausgehend, 
die Orte Koczek, Kaiſerswalde, Grabau, Moſchütz, St. Ruhden, Stahren, 
Orlandshof, Kollin, Richtershof, Wiſſeck berühren und in ihrer Verlän⸗ 
gerung in die Konitz⸗Nakeler Bahn münden. Das Projekt ſoll behörd⸗ 
licherſeits bereits ſeine Beſtätigung erhalten haben, und es ſoll noch in 
dieſem Herbſt zu ſeiner Ausführung geſchritten werden; mit der Ver⸗ 
meſſung ift bereits begonnen worden. — Dem Eigenthümer Politicki⸗ 
Glubczyn find aus verſchloſſenem Schranke 2740 Mark geſtohlen worden. 
Obwohl es nicht an Verdachtsmomenten fehlt, ſo konnten doch die gericht⸗ 
licherſeits eingeleiteten Recherchen bis dahin zu keinem Reſultate führen. 
— Geſtern fand hier in der A. Brettin'ſchen Meineidsſache ein Lokal⸗ 
termin ftatt. — In der Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereins 
wurde beſchloſſen, dem Verein Zempelburg zu feiner am 16. d. Mts. 
ſtattfindenden Fahnenweihe einen Fahnennagel zu ſtiften. An demſelben 
Tage wird der hieſige Verein im Feelert'ſchen Garten fein Sommerfeſt 
abhalten. — Die Schweine ſind hier in Kürze im Preiſe von 24 auf 30 
Mark geftiegen. f 

Marienwerder, 6. Auguft. (Eiſenbahnunfall.) Bei der Ausfahrt 
des Zuges von Rehhof iſt heute Vormittag ein Perſonenwagen infolge 
Radreifenbruchs entgleißt, wodurch drei folgende Wagen gleichfalls zur 
Entgleiſung gebracht wurden. Menſchen ſind nicht verletzt. Der Ver⸗ 
kehr erfolgt durch Umſteigen. Die Strecke wird vorausſichtlich des 
Abends frei. 

Marienburg, 5. Auguft. (Verhaftung.) Die beiden Verbrecher, 
welche das geſtern gemeldete rohe Mordattentat an dem badenden Dienſt⸗ 
mädchen an der Nogat vollführt haben, ſind bereits ermittelt. Der eine 
derſelben iſt ſchon feſtgenommen, der andere ſoll nach Elbing entflohen 
ſein. Sie haben während des Attentats den Kopf des Maͤdchens ge⸗ 
waltſam unter Waſſer gehalten, und als es todt war, es weiter in den 
Strom geſchleppt. 

Elbing, 5. Auguft. (Die Aktiengeſellſchaft Ad. H. Neufeldt), Me: 
tallwaarenfabrik und Emaillirwerk, hat in den letzten Jahren ſchlechte 
Geſchäfte gemacht. Als die Fabrik 1889 in eine Aktiengeſellſchaft um⸗ 
gewandelt wurde, ftand das Werk fo gut, daß die Aktien zu 128 pCt. 
aufgelegt werden konnten. Nach dem letzten Jahresbericht iſt der Ge⸗ 
winn auf Waaren im Rechnungsjahre 1895 von 198 618 Mk. auf 
171323 Mk. zurückgegangen. Der Fehlbetrag, welcher ſich Ende 1894 
auf 317 619 Mk. belaufen hatte, aber durch Hergabe von 200 000 Mk. 
Aktien ſeitens eines Großaktionärs auf 117619 Mk. ermäßigt worden 
war, iſt neuerdings wieder auf 239 668 Mk. geſtiegen. Um das Geſchäft 
aufzubeſſern, hat die Geſellſchaft hier einen Kleinverkauf ihrer Fabrikate 
errichtet. 

Elbing, 6. Auguſt. (Die weſtpreußiſche Miſſtonskonferenz) dielt 
geſtern ihre Hauptverſammlung ab. Anweſend waren u. a. Herr 
Konſiſtorialpräſident Meyer und Herr Superintendent Kähler, der Vor, 
ſitzende der weſtpreußiſchen Provinzialſynode ꝛc. Herr Superintendent 
Böhmer⸗Marienwerder hielt eine einführende Anſprache. — Aus dem 
vom Vorſitzenden Herrn Pfarrer Collin⸗Güttland hierauf erſtatteten 
Jahresberichte entnehmen wir, daß die Einnahmen der vor 3 Jahren 
(1893) gegründeten Miſſionskonferenz ftetig zugenommen haben. Die⸗ 
ſelben betrugen 1894 bereits 1037 Mark mehr als im Vorjahre und 
im Jahre 1895 ſchon 3475 Mark mehr als im Jabre 1894. Im ganzen 
find in den drei erſten Jahren rund 10 781 Mark aufgebracht worden. 
Hierauf hielt Herr Miſſionsdirektor Genſichen⸗Berlin einen Vortrag über 
die Miſſionsmethode der Berliner Miſſionsgeſellſchaft. Herr Pfarrer 
Niemann⸗Ohra ſprach über den „Segen der Miſſion für die heimatliche 
Kirche“. — Nach der gemeinſchaftlichen Mittagstafel im Kaſino fand um 
5 Uhr in Schillingsdrücke unter großer Teilnahme im Garten eine 
Nachfeier ſtatt. Morgen ſoll ein gemeinſamer Ausflug per Dampfer 
nach Kahlberg unternommen werden. 

Elbing, 6. Auguſt. ( Verhaftung.) Unter dem Verdacht der An⸗ 
ſtiftung des geftrigen Brandes in Zeyersvorderkampen, welcher be⸗ 
kanntlich ſechs Menſchenleben vernichtete, iſt der Eigenthümer des ab» 
gebrannten Hauſes, Schiffer Gottſchalk, nachts verhaftet worden. Er 


0 STIER j url äh a NH) ' 
A1 * S 44 A N 


ſoll auch der Brandſtiftung bei mehreren der vielen Brände in Zeyers⸗ 
vorderkampen und Umgegend verdächtig ſein. 


Danzig, 6. August. (Einführung.) Nachdem die Beſtätigung der 
Wahl des Herrn Regterungsrath Delbrück zum Erſten Bürgermeister der 
Stadt Danzig nunmehr auch amtlich hierher mitgetheilt worden, iſt die 
Einführung des neuen Herrn Oberbürgermeiſters, welche wahrſcheinlich 
durch den Herrn Regierungspräſidenten erfolgen wird, für Freitag den 
14. Auguft in Ausſicht genommen. \ 

Pr. Eylau, 4. Auguft. (Durch Fahrläſſigkeit erſchoſſen.) Auf dem 
Vorwerk Olk war der Inſpektor damit beſchäftigt, in Abweſenheit ſeines 
Prinzipals fein Gewehr in der Schirrkammer, in der ſich auch der beis 
nahe 70 Jahre alte Schäfer Trinſch befand, zu reinigen. Indeß entlud 
ſich das Gewehr und der Schäfer ſtürzte todt zu Boden. Eine Kugel 
hatte ihm die Bruſt durchbohrt. 

Labiſchin, 6. Auguſt. (Bürgermeiſterwahl.) Von den 76 Bewer- 
bern um die infolge Berufung des Herrn Becker zum Bürgermeiſter von 
Pleſchen vakant gewordene hieſige Bürgermeiſterſtelle waren die Herren 
Gaffke⸗Budſin, Alberti⸗Neuſtadt a. W. und Fitzner⸗Kobnitz zur engeren 
Wahl aeftellt worden. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
einſtimmig Herr Fitzner⸗Kobnitz zum Bürgermeiſter von Labiſchin gewählt. 

Königsberg, 5. Auguſt. (Die Zahl der tödtlich verlaufenen Fälle 
von Hitzſchlag), welche in den letzten heißen Tagen bet uns vorgekommen 
find, beläuft ſich nach den Ausweiſen des Standesamtes auf nicht went⸗ 
ger als 30. Die Betroffenen gehörten faft durchweg der Arbeiterbevöl⸗ 
kerung an. 

Inſterburg, 3. Auguſt. (Todesfall.) Geſtern Abend verſchied nach 
ſchwerem Leiden der Oymnaſtaldirektor a. D. Dr. Krah. Eduard Krah, 
geboren am 20. Oktober 1820 zu Laggarben, ftudirte nach vollbrachter 
Gymnaſialzeit auf der Albertina klaſſiſche Philologie und Theologie, 
wirkte nach Abſolvirung ſeiner Studien als Gymnaſiallehrer in Gum: 
binnen und Königsberg und wurde am 1. April 1858 als Direktor der 
Realſchule zweiter Ordnung nach Inſterburg berufen. Nachdem letztere 
in eine Realſchule erſter Ordnung umgewandelt war, wurde der Ber: 
ewigte im Jahre 1860 auch mit der Leitung des neubegründeten Gym⸗ 
naſtums betraut und hat bis zum 1. April 1888 das Direktorat fomohl 
des Gymnaſiums wie der Realſchule erſter Ordnung, aus der bet der 
Reorganiſation der höheren Schulen ein Realgymnaſium geſchaffen wurde, 
verwaltet. 

Inſterburg, 4. August. (Verdiente Beſtrafung.) In der heutigen 
Sitzung des Schöffengerichts wurde der Landwirth Guſtav Frenzel aus 
Gr. Eſ denbruch wegen verleumderiſcher Beleidigung zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Er hatte eine junge Dame in überaus dreiſter 
Weiſe durch Ueberſendung einer Poſtkarte ſchmutzigen Inhalts beleidigt. 

Argenau, 4. Auguft. (Hitzſchlag) Infolge der großen Hitze find 
der „Oftd. Pr.“ zufolge auch in hieſiger Gegend mehrere Erkrankungs. 
fälle an Hitzſchlag vorgekommen. Zwei derfelben verliefen tödtlich. Der 
eine der Verſtorbenen hatte zuviel Spirituoſen genoſſen, der andere in 
erhigtem Zuſtande kaltes Getränk getrunken. 

Schulitz, E. Auguſt. (Radfabrerfeſt.) Am 16. Auguft wird der 
hieſige Radfahrerverein ein Vereinsfeft begehen, zu dem auch Brom! 
berger und Thorner Radfahrer geladen find, Das Programm iſt wie 
folgt feſtgeſetzt: 1. Korſo von der Bahnhofſtraße durch die Bromberger⸗ 
und Breiteſtraße bis zum Markte, daſelbſt Rundfahrt, dann Weiter fahrt 
durch die alte Pofiſtraße und Thornerſtraße. 2, Auf der Thorner 
Chauſſee Vereinsrennen und Vorgaberennen. 3. Rückfahrt nach dem 
Vereinslokale (Auguſt Krüger) hier. 4. Sarlfahren, Vereinsfahren und 
Kunſtfahren von Herrn Albrecht aus Bromberg. 5. Preisvertheilung. 
Den Schluß des Feſtes bildet ein Tanzkränzchen. Zu Preisrichtern find 
die Herren Bürgermeiſter Teller, Stationsvorſteher Arnemann und 
Lehrer Buſch auserſehen. 

Bromberg, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Prinz Albrecht, der am 
25. Auguſt nachmittags 4 Uhr in Oſtrometzko eintrifft, wird vom Brom⸗ 
berger Ruderverein und anderen Vereinen dort empfangen werden. — 
Eine Privatpoſt ſoll demnächſt auch unſere Stadt erhalten. Dieſelbe wird 
die Bezeichnung „Hanſa“ führen. — Ein Mammuthzahn wurde geſtern 
in der Danzigerſtraße beim Fundamentiren einer Bauſtelle in einer 
Tiefe von 10 Metern gefunden. Der Zahn iſt über 15 Zentimeter lang, 
wiegt aber etwa zwei Pfund und iſt noch gut erhalten; drei Wurzeln 
und ein Wurzelſtamm find vorhanden. — Vor einigen Tagen fand 
man im Speiſekanal bei Lochowo die Leiche eines 1210 0 Mädchens 
aus Dremce bei Lochowo. Das Mädchen war eine Waiſe, welche ſich 
ihren Pflegeeltern gegenüber öfter Betrügereien zu Schulden kommen 
ließ und dementſprechend behandelt wurde. Da ſich das Mädchen aus 
Furcht vor Strafe ſchon einige Tage lang im Walde herumgetrieben 
hatte, ſo iſt anzunehmen, daß es ſeinem Leben gewaltſem ein Ende ge⸗ 
macht hat. — Ein 12 Jabre alter Knabe aus Lochowo ertrank geſtern 
im Speiſekanal. Der Knabe wollte, ſich an einem Brette feſthaltend, 
ſchwimmen lernen. 

Erin, 5. Auguſt. (Der Gypsbruch Wapno) mit Ausſchluß des 
Salzmuthungsrechtes ſoll an ein Bromberger Konſortium verkauft 
worden jein. 

Poſen, 5. Auguſt. (Von einem rangirenden Zuge überfahren) 
wurde in vergangener Nacht auf dem Zentralbahnhof bei der Rampe 
an der alten Märkiſch⸗Poſener Bahn der Rangirer Jakubowski aus 
Gurtſchin. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

o Poſen, 6. Auguſt. (Verurtheilung wegen Majeſtätsbeleidigung.) 
Die hieſige Strafkammer verhandelte heute unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit gegen den herrſchaftlichen Kutſcher Anton Krußczynski aus Wrob⸗ 
lewo wegen Majeſtätsbeleidigung. Der Angeklagte wurde zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet. 

Schneidemühl, 5. Auguft. (Beſitzwechſel.) Die drei Grundſtücke 
des Bauunternehmers A. Felsmann, Neue Bahnhofſtraße 5 und 6 und 
Güterb hnhofſtraße 24, find der „Schneidem. Ztg.“ zufolge durch Kauf 
in den Beſitz des früheren Gutsbeſitzers Edor Werner aus Thorn 
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 160000 Mark. 

Raſtenburg, 3. Auguſt. (Hitzſchlag.) Auch bei uns hat die Hitze 
ein Opfer gefordert. Zwei Bahnarbeiter wurden Sonntag Nachmittag 
von einem Unwohlſein plötzlich befallen. Während der eine noch recht⸗ 
zeitig ins Krankenhaus geſchafft werden konnte, war bei dem anderen 
leider jede Hilfe vergeblich. Nach wenigen Minuten verſtarb er am 
Hitzſchlag. 

— 
Loſtalnachrichten. 
Thorn 7. Auguſt 1896. 


— (Perſonalien.) Dem Waſſerbauinſpektor Rudolph zu Culm 
iſt der Charakter als Baurath verliehen. 0 N 

Vikar v. Bielicki ift von der St. Brigittenkirche in Danzig nach 
Mewe und Vikar Dr. Krefft von Gollub an die St. Brigittenkteche in 
Danzig verſetzt worden. 

Grenzkommiſſariat Thorn.) Herr Major a. D. 
Roſenhagen bierfelbft if in feiner Stellung als Grenzkommiſſar verab, 
ſchiedet worden. Den Paßreviſionsdienſt auf dem Haupibabnhof ber: 
ſieht bis auf weiteres der dienſtälteſte Gendarm Janke aus Podgorz. 

(Militäriſches.) Morgen trifft das in Graudenz dat: 
niſonirende 2. Bataillon des 15. Fußartillerte⸗Regiments hier ein und 
rückt ſofort nach dem Artillerieſchießplatz ab, wo es ebenſo wie das J. 
Bataillon dieſes Regiments und das 11. Fußartillerſe-Regiment für die 
Dauer der Spießübung in den Baracken Quartier erhält. Das zweite 
Bataillon des 15. Fußartillerie⸗Regiments legt den Weg hierber zu 
Fuß zurück, in Liſſomitz wird es vom Stabe des Regiments und dem 
Muſikkorvs empfangen. 5 

— (In der Landes verraths⸗Affaire) iſt nach einer 
Meldung des Depeſchen⸗Bureaus „Herold“ außer den beiden ver⸗ 
hafteten Unteroffizieren auch ein Wallmeiſter in Haft genommen worden. 

— (Kriegs miniſterielles Verbot.) Das ßpreußiſche 
Kriegsminiſterium bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß den Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften dienftlib verboten iſt, ſich auf Beranlaſſung 
von Civilperſonen mit dem Vertrieb von Druckwerken und Waaren 
innerhalb von Truppentheilen oder Behörden — ſeien dies nun ihre 
eigenen, oder fremde — zu befaſſen. Den Unteroffizieren oder Mann⸗ 
ſchaften ift zugleich befohlen, von jeder ſeitens einer Civilperſon an fie 
ergebenden Aufforderung zum Vertrieb von Druckwerken oder Waaren 
ihren Vorgeſetzten Meldung zu machen. 

— (Eine außerordentliche Reviſion der Alters⸗ und 
Invalidenkarten) findet in nächſter Zeit im ganzen deutſchen Reich 
ſtatt. Anlaß 11 dieſer Maßregel hat die Wahrnehmung gegeben, daß 
in den letzten Monaten der Verkauf von Verſicherungsmarken erheblich 
zurückgegangen iſt und in keinem Verhältniß zur augenblicklichen wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage, ſowie zu den jetzigen Erwerbsverhältniſſen ſteht. Den 
Verſicherungsbeamten erwachſen durch das verſpätete Einkleben fälliger 
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Beitragsmarken erhebliche Zinsverluſte, weshalb die Reviſionsmaßregeln 
angeordnet ſind. 

— (Die praktiſchen Folgen des Geſetzes gegen den 
unlauteren Wettbewerb) machen ſich tagtäglich geltend. So 
ſchrieb neulich der Inhaber eines „Spezialreſtergeſchäfts“ an den Leiter 
einer auswärtigen Filiale, daß er die Bezeichnung „Spezialreſtergeſchäft“ 
und alle Bezeichnungen, welche zu der Anſicht führen, daß „Reſter“ ver⸗ 
kauft werden, unterlaſſen ſollte, es ſei denn, daß wirklich einmal Reſter 
vorlägen! Mit den „Reſtern“ in den Reſtergeſchäften ſcheint es demnach 

eweſen zu ſein, wie mit den Haſen in der Berliner Haſenhaide — es 
ind keine drin. 

— (Die alte Streitfrage), ob ein Schankwirth nach der Poli: 
zeiſtunde noch Privatgäſte in ſeinem Lokal bewirthen dürfe, wenn er 
für die Getränke ꝛc. keine Bezahlung nimmt, iſt vom Kammergericht 
bejaht worden. In dem Urtheil wird aber, wie Senatspräſident Gro⸗ 
ſchuff mittheilt, ausgeführt, daß auch ſolche Privatgäſte, welche unent⸗ 
geltlich bewirthet werden, zu Schankgäſten werden, wenn ſie im Ver⸗ 
folg des gewerbsmäßigen Betriebes der Schankwirthſchaft in dem Lokale 
Aufnahme gefunden haben, z. B. wenn letztere mit Rückſicht auf zu⸗ 
künftige „Frequentirung“ des Lokals erfolgt iſt. In dieſer Richtung 
hätte der Vorderrichter eine thatſächliche Prüfung vornehmen ſollen. 

— Germeidung entbehrlicher Fremdwörter.) 
Die königl. Etſenbahndirektion in Bromberg hat ſeit Jahren wiederholt 
die Vermeidung der Fremdwörter im amtlichen Schriftenverkehr ange⸗ 
ordnet, und ſie hat zu dieſem Zweck bereits im Jahre 1889 ein Ver⸗ 
deutſchungswörterbuch unter ihre Beamten vertheilt. In einem 
der letzten Amtsblätter wird an die vorhergehenden Verfügungen er⸗ 
innert und ein weiterer Schritt in der Verdeutſchung durch die Beſtim⸗ 
mung gethan, daß Neudrucke von beſtehenden Druckmuſtern erſt dann 
hergeſte t werden ſollen, nachdem etwa in ihnen vorkommende Fremd⸗ 
wörter durch deutſche Wörter erſetzt ſind. 

— Telegramme „zweiter Güte“ in Rußland.) Um 
einer Anhäufung der telegraphiſchen Korreſpondenz vorzubeugen, hat das 
tuſſiſche Poſt und Telegraphenreſſort in Ausſicht genommen, eine neue 
Art Telegramme gegen ermäßigte Zahlung einzuführen. Dieſe Tele⸗ 


gramme ſollen erſt nach den gewöhnlichen Depeſchen zur Abfertigung 


E doch noch ſchnell genug, um die Leiſtungen der Poſt zu 
bertreffen. . 

— (Weſtpreuß. Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Lotterie.) 

Bei der geſtrigen Ziehung fielen bedeutendere Gewinne auf die Nummern: 
14679 (Erſter Hauptgewinn) Saloneinrichtung. 22 559 (Zweiter Haupt⸗ 
gewinn) Spazierwagen. 20 060 (Dritter Hauptgewinn) Pianino. 9999 
gwei Geſchirre. 22681 Standuhr. 12035 Bambus⸗ und Korbmöbel. 
10149 Nähmaſchine. 1137 Regulator. 13 205 Vertikow. 21 339 
Kupferne Badewanne. 27 409 Lutherſtuhl. 
— (Die kontagiöſe Augenkrankheit) graſſirt bekannt⸗ 
lich in verſchiedenen Bezirken unſeres Oſtens. Zur Bekämpfung der 
ſelben jet darauf aufmerkſam gemacht, daß Reinlichkeit das beſte Schutz⸗ 
mittel gegen die Krankheit bildet. Abgeſehen von der beſtmöglichen 
Reinhaltung des ganzen Körpers, der Wohnräume, Bett⸗ und Leib⸗ 
wäſche werden im beſonderen häufige Waſchungen der Augen mit 
kühlem Waſſer, ſowie reichliches Lüften der Wohnräume und Ver⸗ 
meidung von Staub empfohlen. Sobald Röthung der Augen, Druck, 
Schmerz oder gar eitrige Abſonderung den Beginn der Krankheit ver⸗ 
rathen, muß, abgeſehen von der vorgeſchriebenen Anmeldung zur ärzt⸗ 
lichen Behandlung, der Kranke von den übrigen Hausſtandsangehörigen 
möglichſt iſolirt werden und darf unter keinen Umſtänden ein gemein⸗ 
ſames Waſchbecken oder Handtuch, noch ſonſt gemeinſame Wäſche 
benutzen. 

— (Beleuchtung der Bromberger und Culmer Vor⸗ 
ſtadt.) Mit der neuen Brennperiode, vom 15. d. Mts ab, wird die 
erweiterte Beleuchtung in der Bromberger und Culmer Vorſtadt, die in 
neuen verbeſſerten Auerlicht⸗Laternen beſteht, in Betrieb geſetzt werden. 

— (Reviſion der Fleiſch⸗ und Wurſtwaarenhand⸗ 
ungen) Durch den Inſpektor des hieſigen Schlachthauſes, Riten 

bierarzt Kolbe, wurden deute vormittags die Beſtände einer größeren 
Anzabl von Fleiſch⸗ und Wurftwaarenhandlungen der Innenftadt und 
in den Vorftädten einer eingehenden Reviſion unterzogen. Bis auf 
zwei kleine Unregelmäßigkeiten wurde alles in guter Beſchaffenheit und 
Ordnung gefunden. 

he RENTEN Die in der Gasanſtalt aufgeſtellte 
ſtädtiſche Zenteſimalwaage iſt ſeit kurzem im Gange und kann von jeder⸗ 
mann gegen Zahlung von 50 Pfg. Wiegegebühr für jeden Wagen ıc. 
benutzt werden. Die von dem vereidigten i ausgeſtellten 
Atteſte ſind als amtliche Schriftſtücke zu betrachten; für Ausfertigung 
eines ſolchen Atteſtes werden 50 Pfg. Gebühr erhoben. 

— Gaumſchutz.) Die ſtädtſſche Verwaltung hat an Stelle der 
eiſernen Schutzgeſtelle an drei jungen Bäumen ſolche von dünnen Stangen⸗ 
enden, die mit Draht verbunden ſind, probeweiſe an dem Promenaden⸗ 
wege gegenüber dem Gymnaſium aufftellen laſſen. Dieſe Geſtelle ſtehen 
auf der Erde rings um den Stamm, ſchützen denſelben vollſtändig gegen 
Beſchädigungen, bewegen ſich mit dem Baume und ſind ſehr billig. 

„ Schützenhaustheater.) Die jetzt abends ſich einftellende 
kühlere Temperatur ift noch immer derart, daß fie felbft einen längeren 
Aufenthalt in dem völlig geſchützten Garten des Schützenhauſes erlaubt. 
Edenſo wie in der verfloſſenen Periode heißer Tage bietet der 
Schützenhausgarten auch jetzt, ſowohl während der Tages- wie Abends 
ſtunden, Erholung von beruflicher Anſtrengung. Infolge deſſen finden 
die Theateraufführungen daſelbſt regelmäßig ein ausreichendes Publikum. 
Während am vorgeſtrigen Abend ein Volksſtück mit Geſang: „Ihre 
Familie“, das recht gut gefiel, in Szene ging, gelangte geſtern Abend ein 
vieraktiger Schwank von G. von Moſer und Otto Girndt zur Auffüh⸗ 
rung. „Die Sternſchnuppe“ betitelt ſich das moderne Bühnenſtück, das 
geeignet iſt, durch manche komiſche Stellen und beſonders durch die von 
den Verfaſſern glücklich aus eſtattete Partie des Bürgermeiſterskandidaten 
Mäuſeberg, welche Herr Anſcheit übernommen hatte und unnachahmlich 
zue Ausführung zu bringen wußte, zu amüſtren. Im übrigen iſt das 
Stück ziemlich inhaltslos; ſo war der eiferſüchtelnde Ehemann Dr. Hans 
Weft (Herr Fiedler), der doch mit ein Moment zur Erheiterung bilden 
ſollte, nicht gerade geeignet, das Intereſſe der 1 bejonder zu er⸗ 
wecken, dagegen ſchon etwas mehr die Rolle des Stadtverordneten 
Schubert, die Herr Direktor Berthold durchführte. Auch der Kollege 
deſſelben, Färbermeiſter Sauerbrei (Herr Andrick) war eine Figur, wie 

im Leben wohl zu finden iſt und deshalb, trotzdem ſie auf der 
feühne nicht viel zu thun hatte, gleich erſterem ein gewiſſes Intereſſe 
des Bon den fünf auf dem Theaterzettel verzeichneten Angehörigen 
90 weiblichen Elements trat die Gattin des Dr. Weſt, Erna (Carola 
fie mac) mehr hervor, jedoch auch nicht in genügendem Maße, ſodaß 

nen die Tochter Schuberts, Fanny (Ella Baur), Unterſtützung er⸗ 
ba theil nate. Daß ſämmtliche Damen bemüht waren, bei dem geringen 

Auffübe der ihnen in dem Stücke zufiel, das ihrige zu dem Gelingen der 
Au 0 beizutragen, verdient gleichwohl bemerkt zu werden. Wie 
ſchon Ihe dan, mangelt es dem Stücke nicht an einigen guten Ideen, 

u 8 ſuch dach der durch kein Mittel zur Abreiſe zu bringende männ⸗ 
liche gebs bei dem grundlos eiſerſüchtigen Arzt und feiner jungen 
Gattin gehört. Die Ausführung it aber den Verfaſſern nur tbeilweiſe 
gelungen, weshalb der Erfolg des Stückes, trotz der Erzötzlichkeit, die 
Ansel 0 15 dervorriefen, hinter den Erwartungen zurückblieb. — 
Heute Aben nen eine Wiederholung des Volksſtücks: „Ihre Familie“ 
von 9 ngels und Dr. Stinde fett. 

1 Biden gan kauf.) Der Braumeifter Herr Pohl, bisher 
in der Gro Sir Dampfbierbrauerei hierſelbſt, hat die Bartſch'ſche Bier: 
brauerei in 1 (Oftpr.) gekauft. Die Uebergabe findet am 
12. Auguſt Hatt. Der Kauſpreis beträgt 55 000 Mk. Herr Pohl wird 
ober⸗ und untergähriges Bier brauen. 

— (Beli 82 er änderung.) Das den Schloſſermeiſter Putſchbach⸗ 
ſchen Erben gehörende Grundstück, Strobandſtraße 12, iſt an Herrn 
Beſitzer Korſch in Ottlotſchin für 36000 Mark verkauft worden. 

(Der niedrige Waſſerſtand) der Weichſel, hier iſt heute 
Mittag der Nullpunkt erreicht, beginnt der Schifffahrt erhebliche Schwierig⸗ 
keiten zu bereiten. Namentlich ift das in Polen der Fall, wo die Kähne 
ſtellenweiſe ſchon zum Sändern ihre Zuflucht nehmen müſſen. In ein⸗ 
zelnen Zuflüſſen iſt der Waſſermangel ſo groß, daß Holztraften nicht 
mehr vorwärts können. Die Schiffer nehmen ſchon geringe Ladung 
ein. Sie hofften nach der Ernte auf eine Beſſerung ihrer Lage, finden 
aber jetzt in dem niedrigen Waſſerſtande neue Schwierigkeiten. Es wird 
mit Wahrſcheinlichkeit angenommen, daß wieder verſchiedene Traften in 
den polniſchen Zuflüſſen zur Weichſel für dieſes Jahr ganz zurückbleiben 
werden. Auf das Holzgeſchäft iſt dies felbfiredend von Einfluß. Der 

ſeit einer Woche eingetretene lebhafte Verkehr hält an. Die Preiſe für 
Rundkiefern find um etwa 5 Pf. pro Kubikfuß geſtiegen. Kieferne 


Schwellen werden mit 2,10 Mark pro Stück bezahlt, galiziſche Mauer⸗ 
latten ſind ſehr geſucht. An Rundkiefern werden noch etwa 50 000 
Stück in dieſem Jahre erwartet. 8 

— (Das nächtliche Heulen von Hunden) wird nach einer 
Entſcheidung des Oberlandesgerichts in Jena als ungebührliche Erregung 
ruheſtörenden Lärms betrachtet und kann nach § 360 Ziffer 11 des 
Strafgeſetzbuchs beſtraft werden. Den Hundebeſitzern, die ſolche Köter 
haben, welche oft ganze Nächte lang heulen und bellen, möge dieſe Ent⸗ 
ſcheidung zur Warnung dienen. . 

— (Unfall.) Der Inſtmann Thomas Zielinski zu Wytrembowitz, 
hieſigen Kreiſes, erlitt am 5. d. Mts. beim Decken eines Weizenſt nkens 
durch einen Fall von der Leiter mehrere Rippenbrüche und eine Ver⸗ 
ſtauchung des linken Handgelenkes. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein kleines Federmeſſer mit Schildpattſchaale in 
der Gerechtenſtraße, ein Bund Schlüſſel in der Mellienſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein ſchwarzer Damen⸗Regenſchirm 
mit gelber gebogener Krücke im Geſchäftslokale von W. Romann, eine 
Düte mit Kautabak auf dem Wochenmarkt, ein ſchwarzſeidener Sonnen⸗ 
ſchirm beim Gärtner Grethe ebendaſelbſt. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,01 Mtr. 
unter Null. Die Waſſertemperatur betrug beute 16 Grad, die Luft⸗ 
temperatur im Schatten um 12 Uhr 19 Gr. R. — Eingetroffen iſt der 
Dampfer „Thorn“ mit 100 Faß Petroleum, Leinö!, Wagenfet“, Talg, 
Rohrgeflecht, Hanf, Jute, Büffelleder, Kohlenſäure, leeren Spiritusfäſſern 
und Kolonialwaaren, und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus 
Danzig; außerdem zwei Kähne mit ruſſiſcher Kleie und ein mit Steinen 
beladener Kahn aus Wloclawek reſp. Nies zawa. 


Mocker, 6. Auguft. (Schlachthauszwang.) Ueber die Einführung 
und Durchführung des Schlachthauszwanges in der Landgemeinde Mocker 
und in den übrigen zum Amtsbezirke Mocker gehörenden Ortſchaften ſoll 
in einem von Herrn Amtsvorſteher Hellmich anberaumten Termin am 
Donnerſtag den 13. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, im Amtshauſe hierſelbſt 
eine Berathung abgehalten werden. Hierzu ſind alle Fleiſchermeiſter und 
e erſonen, welche die Fleiſcherei ſelbſtſtändig betreiben, einge⸗ 
aden. 


Mannigfaltiges. 

(Prinz Max von Sachſen) hielt am Sonntag Morgen in der 
feſtlich geſchmückten Kirche des Joſephinenſtifts in Dresden in Gegen⸗ 
wart der ganzen königlichen Familie ſeine erſte Meſſe als Prieſter ab. 
Die Königin mußte wegen ihres rheumatiſchen Leidens in einer Sänfte 
bis vor den Altar getragen werden. Eröffnet wurde die Feier durch 
ein Orgelvorſpiel zum „Eece sacerdos magnus“ von Edmund Kretſchmer. 
Während der Orgelklänge nahte ſich zwiſchen den Spalier bildenden 
weißgekleideten Schülerinnen des Stiftes der Zug der Geiſtlichkeit dem 
Altar. In dieſem Zuge, dem zwei Kirchenfahnen vorangetragen wurden, 
ſchritt hinter zwölf jungen Mädchen, die Roſen ſtreuten, der Primitiant. 
Der junge prinzliche Prieſter hatte das weiße Meßgewand angelegt, auf 
deſſen Rückentheil die Königin Karola ein großes goldenes Kreuz eigen⸗ 
es geſtickt hat. Nachdem die Geiſtlichkeit den Altarplatz betreten 

atte, begann das Hochamt, bei dem Prinz Max unter Aſſiſtenz des 
Probſtes Maaz und des Superiors Fiſcher die Meſſe zelebrirte; die zur 
8 15 gehörenden Worte ſang er mit klarer, eindringlicher Stimme. 

ann hielt der apoſtoliſche Vikar und päpſtliche Hausprälat Biſchof Dr. 
Wahl die Feſtpredigt. In dieſer deutete der geiſtliche Redner zuerſt 
das Wort des Propheten Nathan an David: „Ich habe Dich geſetzt zum 
Fürften über die Völker“, um es auf den Primitianten im entgegenge⸗ 
ſetzten Sinne anzuwenden: „Ich führe Dich heraus aus Deinem Fürſten⸗ 
kreis, herab von den Stufen königlicher Würde, Schönheit und Majeſtät 
und will Dich führen auf die Weide des ganzen Chriſtenvolkes.“ An 
die Predigt ſchloſſen ſich die weiteren Theile der Meſſe, und nach dieſen 
ertheilte der junge Prieſter jedem Mitgliede des Königshauſes den Segen 
und reichte beim Geſange des „Agnus Dei“ der königlichen Familie das 
Abendmahl. Hierauf intonirte er mit kräftiger Stimme das Tedeum, 
mit dem die Feier nach zweiſtündiger Dauer ihren Abſchluß fand. Eine 
Stunde ſpäter unterzeichnete er im königl. Schloſſe vor dem König die 
von der Verfaſſung vorgeſchriebene Verzichtsurkunde. 

(Ueber einen kleinen internationalen Zwiſchen⸗ 
fall auf dem däniſchen Nordſeebade Fan ö) berichten die 
Kopenhagener Blätter wie folgt: Am Abend des 1. Auguft traf dort 
aus Kopenhagen der bekannte Großbrauer Karl Jacobſen ein, ging am 
Strande ſpazieren und ſchlug dort mit einem Stock zwei deutſche Flaggen 
herunter, die er zerriß und in das Waſſer warf; als Motiv für dieſes 
Vorgehen hat er ſpäter angegeben, daß in beiden Fällen eine mächtige 
deutſche über einer winzig kleinen däniſchen Flagge angebracht geweſen 
ſei, was er für eine abſichtliche Verhöhnung gehalten habe. Die Kinder 
der Badegäſte ſpielen dort auf den Sanddünen mit den Flaggen der 
verſchiedenen Nationalitäten, wobei natürlich die deutſche und die däniſche 
vorwiegen. Die deutſche Badedirektion rieth Herrn Jacobſen zur Ab⸗ 
gabe einer Entſchuldigung, die er indeß ablehnte; darauf erklärte ſie ihn 
für ausgewieſen. Der gerade anweſende Stiftsamtmann Ahnfeld aus 
Ripen ſuchte vergebens zu vermitteln, und am Morgen des 3. Auguft 
reiſte unter dem Pfeifen und Ziſchen der Deutſchen und dem Hurrah⸗ 
rufen der däniſchen Badegäfte Herr Jacobſen wieder ab, wobei er auf 
dem Dampfſchiff die däniſche Flagge hißte und an die Bruſt drückte. 
So lautet der Bericht in der Darſtellung des Herrn Jacobſen unmittel⸗ 
bar nach ſeinem Wiedereintreffen in Kopenhagen. Inzwiſchen ſcheint der 
Vorfall noch weitere Kreiſe zu ziehen. Nach weiteren Meldungen haben 
75 deutſche Kurgäſte und acht deutſche Familien die Inſel Fand ver⸗ 
laſſen. Ob das mit dem Beginn der Schulzeit zuſammenhängt? Oder 
ob ſich aus dem Vorfall mit Jacobſen neue unliebſame Vorkommniſſe 
zwiſchen den deutſchen und däniſchen Badegäſten entwickelt haben? 
Darüber wird wohl noch näheres geme det werden. Daß auf der däni⸗ 
ſchen Inſel die Badedireftion eine deutſche ift, ſcheint übrigens richtig zu 
fein. Das Seebad ift kürzlich in deutſche Hände übergegangen. 

(Der Franzoſe Allard), der am 20. v. M. mittags von Paris 
aufgebrochen war, um in dreißig Tagen nack St. Petersburg zu Fuß 
zu marſchiren, iſt, der „Magdeburger Ztg.“ zufolge, am Mittwoch durch 
Magdeburg gekommen. Er wollte über Brandenburg nach Berlin weiter 
wandern. 

(Betrugsprozeß.) Nach dreitägigen Verhandlungen 
verurtheilte am 5. ds. Mts. die Hamburger Strafkammer den 
Gründer des Elektrizitätswerks im Vorort Eilbeck, Kaufmann 
Kleiner, wegen zahlreicher Betrugsfäle zu vier Jahren Ge 
ſängniß und Ehrverluſt von gleicher Dauer. Der Mitange⸗ 
klagte Griem wurde freigeſp lochen. 

(Tiſchlerſtreik.) Aus Brüſſel wird gemeldet: Der 
anfangs unbedeutende Brüſſeler Tiſchlerſtreik gewann einen 
ungeahnten Umfang. 5000 Arbeiter ſtreiken jetzt. Die Arbeit⸗ 
geber drohen die Schließung ihrer Fabriken an, falls die Arbeit 
nicht am Montag aufgenommen wird. Dadurch könnte die 
Zahl der Streikenden 20 000 erreichen. Die Streikenden fordern 
5 Franks Mindeſtlohn. 


Neueſte Nachrichten. . 

Berlin, 7. Auguſt. Aus angeblich vorzüglicher 
Berliner Quelle melden die „Leipziger Neueſten Nachrichten“, 
daß der Rücktritt des Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
unmittelbar bevorſtehe. Der Fürſt werde in Wilhelmshöhe 
ſeine Entlaſſung erbitten. Als deſſen Nachfolger würden 
Graf Hatzfeldt und Frhr. Marſchall von Biberſtein ge 
nannt. Nach demſelben Blatte ſtehe auch in der Finanzlei⸗ 
tung ein Wandel bevor. 

Berlin, 6. Auguſt. Der Nervenarzt Profeſſor Mendel 
iſt bereits nach zweitägigem Aufenthalt von Petersburg zurück⸗ 
gekehrt und wurde dem „B. T.“ zufolge nicht vom Zaren, 
ſondern von einem rujfiihen Fürſten konſultirt. 

Graz 6. Auguſt. Ein heftiges Unwetter, wobei tauben⸗ 
große Schloſſen fielen, vernichtete heute in Mittel⸗ und Unter⸗ 
fe'ermart die ganze Ernte, Aecker, Obſt⸗ und Weingärten in 
Wüſteneien umſchaffend. 


Bozen, 6. Auguſt. In der letzten Nicht wüthete hier ein 
furchtbares Unwetter, welches in der Umgebung ſchweren Schaden 
angerichtet hat. Der Verkehr iſt geſtört. 

Brüſſel, 6. Auguſt. Lothaire iſt freigeſprochen worden. 

Paris, 6. Auguſt. Der Kaſſationsgerichtshof hat wegen 
Formfehlers das Urtheil des Schwurgerichts aufgehoben, wodurch 
Arton wegen Fälſchungen zum Nachtheil der Dynamit⸗Geſellſchaft 
zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war. 

Warſchau, 6. Auguſt. Die Verwaltung der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn hat beſchloſſen, Bligzüge in direkter Kommunikatton 
zwiſchen Petersburg, Wien und Berlin über Sosnowice bezw. 
Alexandrowo einzuführen. Die Fahrgeſchwindigkeit fol 80 Werft 
in der Stunde betragen. ‚ 

Chriſtiania, 6. Auguſt. Heute Nachmittag wurden durch 
eine Feuersbrunſt eine Holzkiſtenfabrik und vier Nachbarhäuſer 
eingeäſchert. Infolge Einſturzes einer Mauer wurden ſechs Per⸗ 
ſonen getödtet, 13 ſchwer verletzt, wovon drei auf dem Wege 
nach dem Hoſpital ſtarben. Wie verlautet, find drei Kinder 
im Feuer umgekommen. 

Hammerfeſt, 6. Auguſt. Ein verwundetes Walroß griff 
am 25. Juli im Eismeere ein Fangſchiff an, wobei die Har⸗ 
puniere und zwei andere Perſonen ertranten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
| 7. Aug. | 6. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ x: : 2. 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 TER 


316—45 | 216—60 
216—10 | 216°—05 


Preußiſche 3 % Konſols 99-901 99—80 
Preußiſche 3½ %% Konſols e 104-80 104-80 
Preußiſche 4% Konſols La . . 10575105 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3% [ 99—70 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 105— 105 — 
Polniſche Pfandbriefe 44, %, »wUnnz . . . — — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66 601 66—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100—50 100 —50 
Thorner Stadtanleihe 3½ %, 
Diskonto Kommandit⸗An teile . 208—25208—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 + 117055 1170 —50 
Weizen gelber: September : 138.-50 ] 138—25 
Doe Lei ee LIT ERTO N ER TER 
lofo ei Newer ro]; 68¼ 
neee . DIL 
September. 8 . 1J110— 1110 — 
Oktober 110—75 110 —75 
Dezember 


Hafer; August 117-5011725 


September 116—50 | 116 -50 
Rüböl: Auguſt. 45—90 45—50 

Oktober. 45—901 45—50 
, e 

ee, — . 

70er loko 34—40 34—30 

70er Auguſt 37-901 38—10 


70er September 5 7225 38—10] 38 30 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pet. 


Königsberg, 6. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. ziemlich unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 54,50 Mk. Br., —,— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 34,50 Mk. Br., 34,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Thorner Marätpreiſe 


vom Freitag den 7. Auguſt. 


niedr. Jhöchſter niedr.Jdöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
422 42112 
Weizen . 109 Kilo] 140014 50 . 1 Kilo] — 90] 1I0C 
Gere „ 1000 10 50 Eßbutter 45 1801 2000 
Gerſte. 15 10,50 11 | 00) Gier Schock! 2001 2/40 
afer : „ 11200112 50 Krebſe 7 150] 2000 
troh (Richt⸗) 7 400 ri — Aale 1 Kilo] 180 2/00 
. 1 500 00 Breſſen „ — 401 —160 
Erbſen „ 14001800 Schleie „ 601 —70 
Kartoffeln . 50 Kilo 200 50 Hechte 1 10 1120 

Weizenmehl. 70 72014 60 Karauſchen „ 1-91 — 
Roggenmehl. Ni 560] 91201 Barſche 5 — 1 —— 
Brot. . 2½ Kl. — 50 Zander 1 1001 120 
Rindfleiſch . Karpfen „ 120 —— 
v. d. Keule . 1 Kilo 1000 — —Barbinen „ I—— —— 
Bauchfleiſhß. „ 90 — —Weißfiſche. „ 30 —— 

Kalbfleiſch „ 80] 1/00 Milck. . . I Liter — 10 9 
Schweine... | „ 100 — — Petroleum „ 29 —— 
Geräuch. Speckk „120 1 40 Spiritus. „ ] 140 —— 
Schmalz „ — 4401 — — 


— „ ldenat. n j 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten gut deſchickt. 

Es koſteten: grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. 
pro Pfd., Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Birnen 2025 Pf. pro Pfd., 
Kirſchen 25 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 15 Pf. per Pfd., Gänſe 2,00 
bis 4,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00 —2,25 Mk. pro Paar, Hühner alte 
N d pro Stück, junge 0,80 —1,00 Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. 
pro Paar. 

— —— ——— 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 9. Auguft 1896. (IC. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche 8 Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Jacobi. 
— Vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Siachowitz. Nachher Beichte und Abend: 
mahl. Kollekte für den Thurmbau. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm, 9%, Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Militär- Gemeinde (neuftädt Kirche): vorm. 117 Uhr 
Diviſionspfarrer Strauß. 
eee e (neuftädt, Kirche): nachm. 2 Uhr Diviſionspfarrer 
trauß. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) Hofftraße 16: . 
2 a un nad. 4 ue daß ) Hofſtraße 16: vorm 
vangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9%, Uhr Prediger Frebel. 
W alutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 9%, Uhr Pano 
eher. 
Bethaus zu Neſſau: morgens 8 Uhr Kandidat Gellonneck. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 11 Uhr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Judenmiſſion. 


— 
8. Auguſt: Sonnen⸗Aufg. 4.33 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.02 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.36 Uhr. Mond⸗Untg. 7.26 Uhr. 


Zurückgesetzte 
Woll- und Waschstoffe im Ausverkauf. 


Alpaka Muster Waschstoffe 
doppeltbreit auf Verlangen a 22 Pf. Bar Meter 
modernste Farben Mfranko ins Hans Mousseline laine 
à 1,15 Mk. per Mtr. à 60 Pf. per Meter. 
versenden in einzelnen Metern franko ins Haus, neueste Modebilder gratis. 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Buxkin von 1.35 Mk., Cheviots von (.95 Mk. an per Meter. 


— 


Tiefgebeugt mache ich die traurige 
Anzeige, daß meine inniggeliebte 
Frau, unſere theure Mutter, Schwie⸗ 
ger- und Großmutter und Tante 


Censtantina Rysiewska 


nach l angem, schweren Krankenlager 
im Alter von 69 Jahren heute 
Morgen 4 Uhr uns durch den Tod 
entriſſen worden iſt. 

Im Namen der Hinterbliebenen. 
Der tief betrübte Gatte 
Martin Rysiewski, Beſitzer. 

Thorn den 7. Auguſt 1896. 

Die Beerdigung findet am Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe 
Schanfhaus3 an der Weichſel aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
für das 2. Vierteljahr — Juli bis 
Ende September — 1896/97 ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
nn bis ſpäteſtens den 17. Auguſt 
896 an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Dienſtſtunden von 8 
Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn den 30. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt die 
unter Nr. 869 des hieſt ſigen Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 

„August Glogau“ 
in Thorn gelöſcht worden. 

Thorn den 5. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Steckbrief. 

Gegen den Monteur Alois Rosen- 
länder aus Mocker, Kreis Thorn, 
zuletzt in Seyde, Kreis Thorn, auf⸗ 
haltſam, jetzt unbekannten Aufenthalts, 
geboren den 7. Mai 1857 zu Erlangen, 
katholiſch, verheirathet mit Fran- 
ziska geb. Pannermeyer, Sohn 
der Johann und Therese geb. 
Peinskofer-Rosenländer'ſchen 
Eheleute, welcher ſich verborgen hält, 
ſoll eine durch Urtheil des Königlichen 
Schöffengerichts zu Thorn vom 8. 
Januar 1896 wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs und Beleidigung erkannte Ge⸗ 
fängnißſtrafe von drei Monaten voll⸗ 
ſtreckt werden. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. 

Aktenzeichen: D. 961/95. 

Thorn den 3. Auguſt 1896. 

Königliches Amtsgericht III, 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 11. Auguſt cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Pferd (Schimmelwallach), einen 
Arbeitswagen, eine Komode, 
6 Wandbilder, eine Egge, 
zwei Kruzifixe, 2 Bilder mit 
Muſikwerk u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 7. Auguſt 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung vom 12.—15. Auguſt, 
a 1.10 mM 5 

zur internationalen Kunſtausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1.10 Mk., 

zur V. großen Pferde Verloſung in 
Baden - Enden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 Mk., 

zur Gold- und Hilber - Lotterie in 
Lauenburg i. / Pom., Siejung am 6. u. 7. 
November, à 1, 10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wegen großer Beſtände und Mangel an 
Raum verkaufe ich Schweizerkäſe mit 70 
Pf. per Pid., Wiederverkäufern billiger. 

Jakob Mies. Schuhmacherſtr. 7, 


O. Fritze & Co. 


in Berlin N., Colonieſtraße 107,8, 
empfehlen ihren weltberühmte 


Bernſtein⸗Oel⸗Lackfarbe 


zum Selbſtlacktren von Fußböden, 
Farbe und Glanz in einem Strich, in vier 
Stunden trocken, von jedermann ſelbſt zu 
streichen. Muſterkarten nebſt Tausenden 

von Gutachten liegen zur Einſicht aus. 
Niederlage in Thorn bei C. A. Guksch, 
77 „ Culmſee „ W. Kwiecinski, 


Dr. Clara Kühnast, 


Elisabethstrasse 75 
Lahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


Das Geſchäftslokal des 


Vorſchuß- Vereins 

befindet fih von hente in dem⸗ 

ſelben Hauſe, eine Treppe hoch. 
Eingang Brückenſtraße. 


Wegen Altersſchwäche 


bin ich willens, ö 
mein Geſchäft aufzugeben, 
und iſt daſelbſt die ganze 
Ladeneinrichtung nebſt Repoſitorium 
im ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 


Von heute ab 


Weissbier 


5 der 
Brauerei G. Engel. 
Für 10 Pf. 


ap eine elegant ausge ⸗ 
ſtattete Doſe, welche 
ſchon allein einen be⸗ 
trächtlichen Werth be⸗ 
ſitzt; gefüllt mit Pfeffer, 
Zimmt, Paprika oder 
dergleichen, wie man im 
Handverkauf auch nur 
3 ohne Doſe für 10 Pf. 
zu erhalten pflegt. 
0 Die Doſe mit ge⸗ 
mahlenen Gewürzen 
find mit der beliebten 
Strruvorßzichtung 
ji verjehen 


S. Matheus, 
1 
Kaiſer Wilhelmſtr. 188 


In allen beſſeren Geſchäften zu haben. 


Linoleum 


der Delmenhorster Linoleum - Fabrik 
„Anker-Marke*, 


glatt und 5 1 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, Altſt. Narkt 23. 


e eee 
Petkuser Saatroggen, 


hier im Oſten völlig akklimatiſirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original⸗ 
ſaat wurde von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach Ajährigen 
Anbauverſuchen um 10 % des Kornertrages 
die nächſtbeſten Sorten, auch zeichnete ſich 
derſelbe dabei durch höchſte Winterfeſtigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausſtellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen erſten 
und einen Siegerpreis. 

Preis verſteht ſich loko Tauer gegen Kaſſe 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunſch Säcke gegen Koſtenpreis. Beſtellungen 
darauf nimmt ſchon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig anzugeben, da Nachfrage groß. 
Muſter ſpäter bei Druſch gratis und franko. 


Dom. Birkenau 


bei Tauer, Weſthr. 


Prinatſtunden 


für Schülerinnen der höheren Töchterſchule 
ertheilt eine geprüfte Lehrerin. 


Auskunft ertheilt die Exp. dieſer Zeitung. 


10000 Mk. 


zur erſten Stelle auf ein 97 9 1 5 Grundftüd 
geſucht. 


Won wem? zu erfr. i. d Exp. d. Ztg. 


Prachtvolle Billa 


Bromberger Vorſtadt 1. Linie, 
-2 hochherr. Wohn., Waſſerl., Stallg. 
für 8 Pferde 2c., ſchöner, großer Garten, 4 
Bauſtellen, Geſammtpreis 6075 Mark, 
wegzugshalber billig zu verkaufen. Auch 
zum Reſtaurant und Kaffeehaus vorzügl. 
geeignet. Näberes durch 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, 1. 


Eine Fleiſcherei 


mit Laden und Wohnung, in beſter Lage in 
Mocker, ſofort zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Thorn. 


u verkaufen: 


1 ſchön. Philodendron, Tiſch, 
Wirthſchaftsſchrank Katharinenſtraße 3, II. 


Die Bäckerei 


Gr. Mocker, Mauerſtraße Nr. 14, iſt vom 
1. Oktober 1896 ab zu verpachten. Auskunft 


ertheilt F. Lüttmann, Zieglermeiſter 


in Gremboczyn. 


In JInowrazlaw iſt ein in beſter Lage 
ſeit 18 Jahren beſtehendes, mit guter Kund⸗ 
ſchaft eingeführtes 


* — * * 
Kolonialwaaren- u. Shantgeigäft |: 
(ohne Grundſtück) anderer Unternehmung 
wegen ſofort zu verkaufen. Meldungen unter 
500 an die Expedition des „Kujawiſchen 
Boten“, Inowrazlaw. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat⸗- 
hücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
in 1 8 4 welches eine Zeit 
Ein junges Mädchen, bei Verwandten in 
der Wirthſch. thätig war, ſucht Stell., um der 
Dame in der Wirthſch. behilflich zu ſein oder 


bei Kindern von 3—6 Jahren. Hptbed.: gute 
Behandl. Off. u. W. i. d. Exped. d. Zeitung. 


Brombergerſtraße 46 
iſt die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße 10 ein W ab 1. Oktober 
zu vermiethen. J. Kusel. 


Zwei herrſchaftliche Napnungen 
zu vermiethen Brauerfirafe Nr. 1. 
Robert Tilk. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. / 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 


F. MENZE L, Handschuhe 


Breitesirasse 40. 


’ Hosenträger 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- enilugstähr > 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 

n meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1 
ae ne Kaſernenſtr. 3, neu ausgeb. 

Wohnung z. verm. Ausk. Breiteſtr. 44. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil. 


Eine Schöne Wohnung, 


5 große Zimmer nebſt reichem Zubehör, für 
800 Mk. Auf Wunſch Pferdeſtall. Näh. 
B. Hozakowski, Brückenſtraße 8, 1. Et. 


Im Nenbau Wilhelmsplatz 


find 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 
Burſchenſtube, Futterkammer und Wagen⸗ 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 


Valkon- Wohnung, aber, nch Felke 
kammer nebſt Zubehör, ſowie eine kleinere 


ms iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 


Heut Markt 20 


find eine Wohnung, ſowie mehrere 
Zimmer, zu 5 75055 „ geeignet, v. ſofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfr. bei Frau Wesemeier, 1 Tr. 
Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 


Etage 
im Hauſe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 
oom 1. Oktober zu vermiethen. 

onrad Schwartz. 

Verſetzungshalber iſt 

1. Etage. die Wohnung des 
Herrn Hauptmann Trenkmann, 6 Zimm., 
Stall, von ſofort oder 1. Oktbr. Mellien⸗ 
ſtraße 89 für 1100 Mk. zu vermiethen. 


5 gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch 6,1. 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6 


Druck und Verlag von C. Dombrowsti in Torn. 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 9. Auguſt 1896. 
Wiener Cafe 
in Moeker. 


Letztes 7805 ausserordentlich 
großes 


Volks-, Kinder- 
u. Erntefeſt. 


Der Kinder⸗ und Erntefeſtzug bewegt ſich 
vom Kriegerdenkmal durch die Culmerſtraße, 
Altſtädtiſchen Markt, Breiteſtraße, Neuſtädtiſchen 
Markt, Gerechteſtraße nach dem Feſtlokal. 

Abmarſch präziſe 2½ Uhr. 


Grosses Concert. 
Pfefferkuchen- 
und Blumenverlosung. 


Aufſteigen 
von Fieſenluſtbalons 


Kinderbeluſtigungen, 


als Topfſchlagen, Sacklaufen ꝛc. 


Grosser 


Kinderfackelzug 


durch den Garten. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Eintritt: en en ee 


glieder frei. Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Zum Schluß: 


Tunzkrünzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 150 2.Thorn. 


Im Garten 
des Viktoria - Theaters. 


(Bei ungünſtigem Wetter im Saale). 
Sonnabend den 8. Auguſt cr.: 
x Vorletzter 


Humoriſtiſcher Abend 


der altreuommirten 
Neumann-Bliemchen’s 


| Leipziger Sänger 


Neumann Bliemehen (Begründer 
der erſten Leipziger Sänger), Wil- 
heim Wolff, Horvath, Gipner, Lemke, 
Feldow und Ledermann. 
Anfang 8 Uhr. — Kaſſenpreis 60 Pf. 
Billets vorher à 50 Pf. in dem 
Zigarrengeſchäft des Herrn Duszyns kl. 
Vollſtändig neuer Spielplan. 
Zum Schluß: 


ur 2 Studentenstreiche 22 


humoriſtiſches Geſammtſpiel von Wilh. vom 


(In Berlin, Hamburg, Breslau über 300 
Mal mit . a a a 


na. 
Sonntag den 9. Unguft 1896 
nachmittags 1 Uhr 


Schützenfeſt, 


wozu ergebenſt einladet 


H. Wendland, Gaſtwirth. 


Vorzüglicher Mittagstiſch 


mit Bier 50 Pf. mit Bier, 
Suppe, Gemüſe mit Beilage, Braten, Kompot. 
Kalte und warme Speiſen 
zu jeder Tages⸗ und Abendzeit, ſowie vor⸗ 
zügliche Getränke. — „Höcherlbräu“. 


Gasthaus zum deutschen Kaiser, 
Bromberger Esplanade, 
Bäckerſtr. 29 und Grabenſtr. 10. 


Brückenſtraße 22. 


Eingang: 
Wohnung zu vermiethen 
Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 
in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab 
zu vermieihen. 
Apotheker Fuchs. 
I meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung ! Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
Mbl. Zim. mit Balkon u. Burſchengelaß z. 
vermiethen Bankſtraße 4, 2 Tr. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


2 Mittelwohnungen 
vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtr. 14. 
Näheres 1 Treppe, links. 

Zwei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Tulmerſtr. 30, I. 
Culmerſtr. 26 Wohnung für 96 M. z. verm. 


Verein. 


Sonnabend den 8. Auguſt cr. 
abends 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung 
bei Nicolai. 
Schützenzug mit Gewehren. 
7% Uhr: Vorstandssitzung. 

Der Vorſtand. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft. 
Sonnabend den 8. Auguſt cr. 

Grosses 


Garten Fonctt 


bei brillanter Beleuchtung. 
he für Nichtmitglieder à Perſon 
Ig. 


„Humor“ 


Allgemeiner Unterſtützungs-Verein 
zu Thorn. 
Sonntag den 9. Auguſt 1896 


in der Ziegelei: 
Letztes grosses 


Sommerfest. 
CONCERT 


ausgeführt 
von der Kapelle des Ulanen⸗Regiments von 
Schmidt unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabs krompeher Herrn Windelf. 


Grosse 


Volks - Belustigungen: 


Der Urmenſch. 
Menagerie mit Palyander. 
Aufſtieg des 


Hausdrachens „Eulalia“ 


Reichhaltige Tombola. 
Pfefferkuchen ⸗Verloſung. 
Ball- und Meſſerſpiel. 
Scheiben-Schiessen. 
Blumen-Verlosung. 
Entree: gene 20 Bi. seo Bern. 
Nichtmitglieder 30 Pf. pro Perſon. Kinder 


bis zu 14 Jahren in Begleitung Er⸗ 
wachſener frei. 


Anfang 4 Uhr. 
Zutritt für Jedermann. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
der Vorſtand. 


ER TER 
Schützenhaustheater. 


Sonnabend: Kein Theater. 
Sonntag den 9, Auguſt d. 38.: 


Durchgegangene Weiber, 


Operettenpoſſe. 
Die Direktion. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


Mocker, Lindenſtraße 13, 
J. Etage v. ſof. od. ab 1. Oktbr. z. verm. 
Dr. Szezyglowski. 


Verloren 
ein filbernes Armband, Form eines 
Trenſen⸗Gebiſſes. ee gegen Be⸗ 


lohnung Bacheſtraße 9, 2 Tr. 
Täglicher Kalender 
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